ſcheint wächentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
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Für den Monat 
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BEP" Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
50 Pf. 


Frei ins Haus durch die Austräger 75 Pi. 


Die Ühronrese, 


mit welcher der Preußiſche Landtag geſtern Mittag 12 U br 
durch den Reichskanzler und Miniſterpräſidenten Fürſten \ u 
Hohenlohe eröffnet wurde, und die wir ſchon geſtern in tele- 
graphiſchem Auszuge mittheilten, hat — unter Weglaſſung der 
Eingangs und Schlußformeln — folgenden Wortlaut: a 
Früher, als jonit, find Sie zur verfaſſungsmäßigen Mitarbeit 
berufen worden. da wichtige und dringende Aufgaben Ihrer harren. 
Die Finanzen des Staates Haben ſich fortdauernd gebeſſert 
und günſtiger geſtaltet. als bei der Eröffnung der letzten Tagung 
angenommen werden konnte. Die Rechnung des Jahres 1895,96 
weiſt einen erheblichen Ueberſchuß auf, und ein gleiches Ergebniß 
iR für das laufende Etatsjahr zu erwarten. Der Staatshaus⸗ 
balts-Gtat für das Jahr 1897 98 wird ohne Fehlbetrag abschließen. 
— 550 * — 2 age . — Verhältniſſe, welche 
ent u. e ret plichen Ueberſchüſſe 1 
tungen in Verbindung mit ſtärkeren Wr e de 
Reiches herbeigeführt ſind, wird zwar nicht in vollem Umfange 
mit Sicherheit gerechnet werden dürfen; immerhin geſtattet die 
gegenwärtige Finanzlage eine beträchtliche Steigerung auch der 
dauernden Ausgaben auf verſchiedenen Gebieten der Staatsver⸗ 
waltung. Insbeſondere kann die im Jahre 1890 unterbrochene 
Gehalts aufbeſſerung wiederaufgenommen und für die mittleren 
und einen Theil der höheren Staatsbeamten, ſowie für die Lehrer 
an den höheren Schulen und die Profeſſoren an den Univerſitäten 
durchgeführt werden. Die erforderlichen Vorſchläge werden Ihnen 
bei Vorlegung des Staatsbaushalts⸗Etats gemacht werden. Außer⸗ 
iſt es erfreulicherweiſe möglich geworden, bezüglich aller 
8 Fr — — Lebens verhältniſſen 
mehr in vollem genügenden Wittwen- . 
en nn Taf = twen- und Waijen 
' ezüg er Beſoldungen der les ſchul⸗ 
lehrer wird Ihnen der früheren Ankündigun a IK Aut 
ein neuer Geſetzentwurf zugehen, der ſich im Weſentlichen an den 
vorigen Entwurf anſchließt. Nach wie vor hält die Regierung 
Seiner Majeſtät an dem Ziele feſt, den Volke ſchullehrern zu 
eivem aus kömmlichen und geſicherten, nach Maßgabe des Dien 
alters ſteigenden Einkommen zu verhelfen. — Die Durchführung 
der Gehaltsaufbeſſerung bei den richterlichen Beamten macht 
Sie 1 8 ande b Base — die Regelung der 
e wendig. Eine Vorlage bier 
demnächſt unterbreitet — ee rg gern 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts, 
cs Machdruck verboten.) 


Eine warme Sommernacht liegt über der Stadt. 
e ee on 

laue Wind rauſcht leiſe in den Büchen. 5 
n iſt mäßig erhellt, über der Lampe hängt ein 

auf ri heit es v i 
u ee 
— and nander gekreuzt, den Kopf darauf gelegt, regungslos, 


5825 des Friedens, Zeit des Glückes, wo biſt Du 


Ein leichtes Geräuſch entſteht im Vorzimmer, dann bewegen 


ſich die Portieren und Wei 
„Herr von Heimen ecbold ſteht auf der Schwelle. 


Der Angeredete zuckt zu 
mt finſterem Ausdruck; zuſammen, richtet fi auf und fragt 
— er 5 89 ned dier. 
Weihold tritt einen Schritt näher Ib» 
—— Stine: | 8 und antwortet mit ha 
„Ihre Verzeihung wollte mir 
derlaff zeihung holen, ehe ich Europa 
Ein kurzes, hartes Lachen kommt über des Anderen Lippen. 
das „Machen Sie mir Den da lebendig — aber nicht wahr, 


| vermögen Sie nicht?“ 
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Der nach der bisherigen Entwickelung als dauernd anzu⸗ 
ſeben de Stand des landesüblichen Zinsfußes läßt nunmehr eine 
mäßige Herabſetzung des Zinsſatzes der vier 
prozentigen Staatsſchuld als berechtigt und geboten erſcheinen. 
Es wird Ihnen daher unverzöglich ein Geſetzentwurf vorgelegt 
werden, welcher dieſe Maßregel mit jeder zuläſſigen Rückficht⸗ 
nahme auf die Intereſſen der Staatsgläubiger durchzuführen 
beſtimmt it. — Bebufs größerer Sicherung einer regelmäßigen 
Tilgung der Staatsſchulden. und um die Erſchütterungen des 
Staats haus halts inſolge ſchwankender Ergebniſſe der Betriebs⸗ 
verwaltungen zu vermindern, wird Ihre Zuſtimmung dazu erbeten 
werden, daß ohne höhere Belaſtung des Etats ein Mindeſtbetrag 
der jährlichen Schuldentilgung geſetzlich feſtgeſtellt und zugleich 
aus den rechnungsmäßigen Ueberſchüſſen günſtiger Jahre ein 
Ausgleichsfonds zur Deckung von Fehlbeträgen bei 
minder günſtigen Rechnungsabſchlüſſen gebildet wird. — Auf dem 
Gebiete des Giſenbahnweſens wird Ihre Mitwirkung 
mehrfich in Anſpruch genommen werden. Außer der den Ausbau 
neuer Bahnlinien bezweckenden Vorlage wird Sie der Erwerb des 
Heſſiſchen Ludwigs ⸗Eiſenbahnunternehmens für den Preußiſchen 
und Heſſiſchen Staat, ſowie die Bildung einer Eiſenbahn Betriebs⸗ 
und Finanzgemeinſchaft zwiſchen Preußen und Heſſen beſchäftigen. 
— Zur Hebung und Förderung der Landwirthſchaft, 
welcher die Regierung Sr. Majeſtät fortgeſetzt beſondere Fürſorge 
zuwendet, find wiederum erhöhte Mittel in den Staatshaushalts⸗ 
Etat eingeſtellt worden. — . 

Das Geſetz über die Errichtung von Handelskammern 
bedarf verſchiedeuer Aenderungen, um einzelne ſeiner Vor⸗ 
ſchriften mit den Beſtimmungen neuerer Geſetze in Einklang zu 
bringen und die geſchäftlichen Aufgaben der Handelskammern zu 
erleichtern. Ein Geſetzentwurf, der dieſe Aenderungen herbei⸗ 
führen ſoll, iſt vorbereitet. — Um die nachtheilige Vielgeſtal⸗ 
tigkeit der zum Theil auch veralteten Gemeindeverfaſſungsgeſetze 
n der Provinz Heſſen Naſſau zu beſeitigen und an 
deren Stelle ein einheitliches Gemeindeverfaſſungsrecht zu ſetzen, 
werden Sie mit der Berathung einer Städteordnung und einer 
Landgemeindeordnung für dieſe Provinz befaßt werden. Gleich: 
zeitig ſollen die Verhältniſſe der im Dienſte der Gemeinden und 
öffentlichen Anſtalten des Regierungsbezirks Wiesbaden ſtehenden 
Forſtſchutzbeamten geſetzlich geregelt werden. Eine Vorlage 
wegen Abänderung der in Preußen geltenden Vorſchriften über 
das Vereins weſen wird nach Abſchluß der ſtattfindenden 
Erörterungen zu Ihrer Beſchlußfaſſung gelangen. 

Meine Herren! Die Regierung Seiner Majeſtät rechnet 
bei der Erledigung der vorbezeichneten umfangreichen Aufgaben 
auf Ihre bereitwillige Mitwirkung; ſie hofft zuverſichtlich, daß die 
gemeinſame Arbeit auch in der bevorſtehenden Tagung mit Gottes 
Hilfe dem Vaterlande zum Segen gereichen wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. November. 


Der Kaiſer, welcher Abends zuvor in Piesdorf eintraf, 
nahm im Laufe des Freitag an einer Jagd theil. Später ſollte 
die Rücktehr nach Potsdam erfolgen. 

Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin Friedrich 
findet heute (Sonnabend) Abend im Neuen Palais eine Theater⸗ 
— —— — — — 


„Nein; er fiel durch das Verhängniß!“ 

„So gehen Sie — gehen Siel“ 

Der Erregte wirft ſich wieder über das Bett ſeines Sohnes. 

„Nie kann ich verzethen!“ 

Ohne daß ihn der Andere daran hindert, läßt ſich Weihold 
auf einen Stuhl nieder. 

Seine Stimme klingt letſe, mitleids voll. 

„Sie meſſen mir alle Schu d zu und ich verdiene dies 
wahrhaftig nicht. Was that ich denn? Ich kam, der Sehnſucht 
folgend, um mein Weib, meine Kinder mieder zu ſehen. Auch ich 
bin Vater. Aber ſchweigend wollte ich mich wieder hinwegſtehlen, 
ich hätte nicht den Frieden geſtört, lieber alle eigene Hoffnung auf⸗ 
gegeben. Es ſollte eben nicht ſein. Wie es kam, wiſſen Sie. Nun 
haben Sie Ihr Liebſtes verloren und klagen mich an, mein 
Gewiſſen auch damit belaſtet zu haben. Kein verzeihendes Wort 
haben Sie für mich. 

Das iſt hart und Sie ſollten bedenken, wie ſchwer ich gerade 
Ihretwegen litt, ja, daß dieſer heutige traurige Ausgang nur eine 
ſpäte Folge Ihres eigenen Vergehens iſt. So rächt ſich die alte 
Schuld! Meine unſchuldige Schweſter ſtarb dereinſt einſam und 
verlaſſen. Niemand hielt ihr die Todtenwache mich ſelber trat das 
Elend ſchmachvoll zu Boden. 

Nun mich ein ſpätes, ſchwer erkämpftes Glück noch einmal 
den Sonnenſchein koſten ließ, naht ſich mir von Neuem das 
Verderben. Mein Kind iſt auch krank, Renate hat keinen lichten 
Gedanken mehr und wer weiß, ob ihr nicht das Loos mei ner 
Schweſter zufällt. So jung und ſchuldlos und doch ſchon ſo elend. 
Eines iſt mir aber geblieben, trotz allem Schmerz, der meine Bruſt 
erfüllt, ich fand meine Familie wieder. Man hat mir verziehen, 
man glaubt an mich. 

Sobald es die Verhältniſſe erlauben, kehre ich mit Allen 
nach meiner neuen Heimath zurück. Aber keinen möchte ich 
hier zurücklaſſen der mir grollt, der mir im Geiſte den ſchwer 
erkämpften Frieden ſtreitig macht. Und Keinen habe ich, als 


vorſtellung ſeitens der Mitglieder des Berliner Theaters ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel „Renaiſſance“. 

Die Königin von Württemberg iſt leicht an den 
Maſern erkrankt. 

An den Fürſten Bismarck richtete die liberale Augs⸗ 
burger Bürgervereinigung ein Telegramm, in welchem ihm in 
Hinſicht auf die Vorgänge der letzten Wochen und auf die 
Reichstagsſitzung vom Montag das Gelöbniß umwandelbarer Treue 
und Dankbarkeit übermittelt wird. 

Die „Hbg. Nachr.“ ſchreiben: Zu dem angeblichen Interview 
mit dem Finſten Bismarck im „Neuen Wien. Tagebl.“, das zu 
den entſchiedenen Gegnern der Politik und der Perſon des 
Fürſten gehört, haben wir zu bemerken, daß wir auf eine Kritik 
der Einzelheiten nicht eingehen, die übrigens auch objektiv für 
unzutreffend anzuſehen find. N 

Zei der Reichstagsſtichwahl in Gießen wurde 
Köhler (Antiſ.)] mit 9000 Stimmen gewählt. Scheidemann 
(Soz.) erhielt 4800 Stimmen Aus der Erſatz vahl in Ellwangen 
(Württemberg) iſt Hoffmann (Ctr.) als Sieger hervorgegangen. 

Die Berathungen des pro viſoriſchen Börſengusſchuſſe 


die Donnerſtag begonnen und welche als nicht öffentlich bezeichnet 


—— . —9— ———ᷣ—ã—ᷣ————————i—ß5ß5ß5—ß—ß— 


worden find, werden im Reichsamt des Innern zu Berlin fort⸗ 
ſortgeſetzt. Anſcheinend werden fie längere Zeit in Anſpruchs 
nehmen, als vorher erwartet worden iſt. Nach Annahme der 
Geſchäftsordnung berielih die Kommiſſion den Entwurf einer 
Börſenordnung für den Verkehr mit Werthpapieren. § 1 wurde 
angenommen, indeſſen nach der „Poſt“ die Beſtimmung. wonach 
der Mindeſtbetrag des Grundkapitals einer Geſellſchaft, deren 
Aktien zum Börjenhandel zugelaſſen werden, beim Handel an der 
Börſe in Berlin 3 Mill, in Frankfurt a. M. und Hamburg 2 
Mill. und an den übrigen Börſen J Mill Mk. betragen muß, da» 
hin abgeändert, daß für Berlin, Hamburg und Frankfurt ein Min⸗ 
befifapital von 1 Mill. genügt. Unverändert genehmigt wurde 8 2 
Ausländiſche Aktien, Intertmsſcheine, die auf einen geringeren 
Betrag lauten als 1000 Mark, dürfen nur mit Zuſtimmung der 
Landesregierung zum Börſenhandel zugelaſſen werden. 

Dem preußiſchen Landtage iſt unmittelbar nach ſeinem 
Zuſammentritt die Convertirungs vorlage zugegangen. 
Inhaltlich derſelben wird den Inhabern der vierprozentigen 
Conſols die Umwandlung in dreieinhalbprozentige bemstächft 
angeboten werden. Das Angebot gilt für angenommen, wenn 
nicht binnen einer auf mindeſtens 3 Wochen zu bemeſſenden 
Friſt die Baarzahlung des Kapitalbetrages beantragt wird. 
Demnächſt erfolgt dann in Bezug auf die letzteren Konſols die 
Kündigung binnen einer dreimonatlichen Friſt. Die ſämmtlichen 
vierprozentigen Schuldverſchreibungen werden bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1897 mit 4% verzinft. Desgleichen wird den Gläubigern 
zugeſichert. daß dieſe Schuldverſchreibungen vor dem 1. April 
1905 zur baren Rückzahlung nicht gekündigt werden dürfen, 
d. b. alſo daß innerhalb der nächſten 8 Jahre keine weitere 
Zinsherabſetzung ſtattfinden wird, und daß dieſe Kündigung als⸗ 
dann nur auf Grund geſetzlicher Ermächtigung ſtattfinden darf. 

Gegen die erhebliche Verminderung der Steuererträge aus 

den Wandergewerbeſcheinen trotz bedeutender Ver⸗ 
mehrung dieſer ſelbſt richtet ſich ein Erlaß des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters an die Regierungspräſidenten. Der Miniſter wünſcht 
ſorgſamere Prüfung der Anträge der betr. Steuerpflichtigen und 
ſtrengere Anwendung der Geſetzbeſtimmungen. 
—— — — — —— —pů kſů̃— —ʒ 
Sie, Herr von Heimen. Was ich einſtmal von Ihnen erlitten, 
heute iſt Alles ausgeglichen. Ich will nicht, daß Sie mir die 
Hand zum Frieden reichen, ſprechen Sie nur die einzigen Worte: 
„Ich vergebe!“ 

Langſam hebt ſich das Haupt des alten Herrn. 

Wie glühende Schwerthiebe trafen ihn die Worte 
Weihold's. 

Er ſchaut lange auf das ruhige Antlitz feines Sohnes. 
Thränen entſtrömen ſeinen Augen, Wehmuth läßt ihn die Hände 
wie zum Gebet falten. 

„Mein armer Junge! Gefallen durch meine eigene, einſtige 
Schuld. So gleicht das Schickſal alte Rechnungen aus! Scheiden 
Sie im Friedeu; ich will vergeſſen, vergeben. Der Todte hier 
konnte es nicht!“ 

„Dank! Dank!“ 

„Ehe Sie gehen — führen Sie mich nch einmal zu Ihrem 
armen Kinde. Ich möchte vor dem Scheiden Renate noch gerne 
die Stirne küſſen!“ 

„Laſſen Sie mich hier bleiben, bis zum Morgen,“ ſpricht 
Weihold. „Mein Kind darf durch keinen Laut geſtört werden. 
Dort kann ich nicht ſein und im Hotel habe ich keine Ruhe.“ 

Herr von Heimen nickt. 

„Sei es! Ich bin müde — zum Sterben müde:“ 

Am Bett des Gefallenen halten die beiden alten Feinde die 
Totenwacht. 

Zwei Monate ſpäter lichtet ein neuer, prächtig gebaute 
Dampfer die Anker und ſteuert nun, von den Hur ah-Rufen der 
Menge begleitet, umrauſcht von Wellen- und Muſik Akkorden, der 
offenen See entgegen. 

Es iſt die „Fortuna,“ auf welcher Weihold mit den Seini⸗ 
gen die Ueberfahrt unternimmt. 

Bald gleitet der mächtige Dau über das Meer, deſſen un 
ermeßliche Fläche weithin im Sonnenlicht glänzt, wie von Ströme 
Goldes durchzogen. 


A 
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Der Präſident des Herrenhbaufes Fürſt Otto zu 
Stolberg iſt Donnerſtag Abend in Wernigerode ge⸗ 
Rorben; er erreichte ein Alter von 59 Jahren. Fürſt Otto 
ward 1867 zum Oberpräfidenten von Hannover ernannt, welches 
Amt er bis 1873 mit großem Erfolg verwaltete, im März 
1876 wurde er zum Botſchaſter in Wien und am 1. Juni 1878 
zum Stellvertreter des Reichskanzlers und Vicepräſtdenten des 
preußiſchen Staats miniſteriums ernannt. Dieſes Amt legte er 
1881 nieder und ward nach 3 Jahren Oberſtkämmerer und 
ſtellvertretender Miniſter des königlichen Hauſes, welches Amt 
er 1888 aufgab. Fürſt Stolberg iſt von 1867 bis 1878 
Mitglied des Reichstags geweſen, vor faſt 30 Jahren trat er in 
das Herrenhaus ein. 

Die Thronrede, mit welcher der Landtag der preußiſchen 
Monarchie am Freitag eröffnet wurde, findet in den Tagesblättern 
eine ſehr beifällige Beſprechung, obgleich eigentlich Neues in dem 
Schriftſtück kaum enthalten iſt. So hebt die „Kreuz Ztg.“ mit Ge 
nugthuung die Zuſage der Thronrede hervor, daß zur Hebung 
und Förderung der Landwirthſchaft wiederum erhöhte Mittel in 
den Staatshaushaltetat eingeſtellt ſind. Erfreut iſt ein Theil der 
Preſſe auch über die Ankündigung, daß eine Vorlage über Ab: 
änderung des Vereinsgeſetzes dem Landtage bald zugehen wird. 
— An manchen Stellen wird die Andeutung über die inter⸗ 
nationale Lage in der Thronrede vermißt, wie ſie bereits wieder⸗ 
holt auch bei der Landtagseröffnung erfolgt tft. Darüber hat 
man ſich jedoch keine Sorgen zu machen. Die bezüglichn 
Mittheilungen blieben weg, weil die auswärtige Politik erſt vor 
wenigen Tagen im Reichstage gegentlich der Interpellation über 
die Hamburger Enthüllungen Gegenſtand eingehendſter amtlicher 
Darlegungen geweſen iſt. N 

Die Fraktionen des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen die 
Wiederwahl des bisherigen Präſidiums. 

Dem Abgeordnetenhauſe ſind ein Geſetzentwurf, betr. 
den Erwerb der Heſſiſchen Ludwigseiſenbahn für den preußiſchen 
und heſſiſchen Staat, ſowie betr. die Bildung einer Eiſenbahn⸗ 
Betriebs: und Finanzgemeinſchaft zwiſchen Preußen und Heſſen, 
und ein darauf bezüglicher Nachtragsetat für 1896 97 zugegangen; 
ferner die Entwürfe eines Geſetzes, betr. Tilgung von Staats: 
ſchulden und Bildung eines Ausgleichsfonde, eines Geſetzes betr. 


die Kündigung und Umwandlung der vierprozentigen konſolidirten 


Staatsanleihe in eine dreieinhalbprozentige, und eines Geſetzes, 
betr. das Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen. 

Der Entwurf über die Schuldentilgung iu 
Preußen und den Ausgleichsfonds beſtimmt: Vom 
Etatsjahr 189798 ab iſt eine Tilgung von Staatsſchulden in 
Höhe von jährlich mindeſtens einem haben Prozent der ſich je⸗ 
weils nach dem Staats haushaltsetat ergebenden Staatskapitalſchuld 
vorzunehmen. Eine Verrechnung auf bewilligte Anleihen iſt 
einer Tilgung gleichzuachten. Ergi:bt ſich nach der Jahresrechnung 
ein Ueberſchuß des Haushalts, ſo iſt derſelbe zunächſt zur Bildung 
und Erhaltung eines Ausgleichsfonds in Höhe von 80 Mill. M. 
zu verwenden ' Der darüber hinaus gehende Betrag des Ueber⸗ 
ſchuſſes wird zur weiteren Tilgung von Schulden bezw. 
Verrechnung auf bewilligte Anleihen verwendet. Ein Fehlbetrag 
iſt aue dem Ausgleichfonds bis zur jeweiligen Höhe des letzteren 
zu decken. N 

Der „Nat. Ztg.“ zu Folge ſoll das Gehalt der Oberlehrer 
auf 2500 Mk. bis 5700 Mk. anſtatt jetzt von 2100 Mk. bis 
4500 Mk. feſtgeſetzt werden. Das Haupkgehalt ſoll hinfort in 
24 Jahren anſtatt jetzt in 27 Jahren erreichbar ſein. 

(Fortjegung im zweiten Blatt.) 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Abgeordnetenhaus. Das Haus verwies die 
Vorlage — ar den Feuerverſicherungszwang an den Ausſchuß zurück. 
Während der Berathung gab eine Rede Noskes Anlaß zu einem erregten 
Auftritte. Bei der Bekämpfung von Ausführungen Luegers ſprach 
Noske von einem politiſchen Agitator, der ſich durch Geſinnungsloſigkeiten 
in Ehren und Würden hineingeſchwindelt habe. Auf den Zuruf 
der Antiſemiten, er ſolle Namen nennen, nannte Redner den Abg. Sueger, 
(Stürmiſche Unterbrechung). Lueger und Geßmann riefen Heftige Worte 
egen Noske. Der Präſident ertheilte hierauf Lueger und Geßmann * 
fine der parlamentariſchen Würde widerſprechenden Benehmens den 
Ordnungsruf, wobei er ſich vorbehielt, nach Durchſicht des Stenogramms 
auch Noske den Ordnungsruf zu ertheilen. Nach dieſem Zwiſchenfall ſetzte 
Noske ſeine Rede unter wiederholten Unterbrechungen ſeitens der Antiſemiten 
fort. Abt Treuenfels interpellirte den Landesvertheidigungsminiſter aus 
Anlaß des jüngſt in Innsbruck ſtattgehabten Duells zweier Landwehr⸗ 
ofſiziere. Die Anfrage lautet dahin, was die Regierung vorzukehren ge⸗ 
denke, um dem Geſetze Genugthuung zu verſchaffen und die Geſellſchaft von 
dem Alpdrucke des Duellweſens zu befreien. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer berieth über das Budget des Mi⸗ 
niſteriums des Innern. Das Kapitel „Geheime Fonds“ wurde mit 350 
gegen 99 Stimmen angenommen, nachdem der Miniſter des Innern Barthou 
erklärt hatte, daß die Fonds zur Vertheidigung der öffentlichen Sicherheit 
und nicht zur Subventionirung von Zeitungen verwendet werden ſollen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Briefen, 20. November. In der letzten Sitzung des land» 
wirthſchaftlichen Kreis vereins hielt Herr Viehzucht⸗ 


Weihold ſteht mit ſeinem Weib auf dem Verdeck. 

Seine Hand deutet nach einer Richtung, obwohl nichts zu 
erkennen iſt, als blauſchimmernde Luft. 

Meer und Himmel fließen ineinander. 

„Dort iſt unſere neue Heimath!“ flüſtert er weich. „Glaubſt 
Du an mich, Anna, daß ich Euch dort ein wolkenloſes Glück biete?“ 

„Ich glaube!“ antwortet ſie, ihn mit glänzenden Augen 
anblickend. 

In dieſem Augenblick erſcheint Robert hinter ihnen, mit 
Renate am Arm. 

Die junge Frau iſt wohl bleich und ſchwach, aber jede ernft- 
liche Gefahr ſchwand. 

„Welch' ſchöner Tag!“ flüftert fie, aufſeufzend. 

Voll froher Hoffnung ſchaut Weihold die Beiden an. Seine 
Renate iſt dem Leben wieder gegeben und in der neuen Welt 
wird auch für fie, für Ale ein neues Glück erblühen. 

Dieſe Hoffnung trog nicht. x 

Ein wolkenloſer Himmel lacht über den Schwergeprüften. 

Mit offenen Armen empfängt Frau Smidt Frau Anna, 
Jenny ihre neue Schweſter Renate. 

Und Robert? 

Er tritt ſeinem Vater kräftig zur Seite und hat es niemals 
bereut, den deutſchen Staatsdienſt aufgegeben zu haben, denn 
eine der größten Firmen nennt ſich heute Weihold und Sohn. 

Herr von Heimen kehrt wiederum nach dem einſamen Stern ⸗ 
berg zurück, wo er noch einige Jahre fein Einſiedlerleben 
ortſetzte⸗ 


Sollte es den freundlichen Leſer zum Schluß noch intereſſieren, 


welches das Schickſal des Klappen-Franz war, ſo ſei ihm kund 
gethan, daß derſelbe, wenige Wochen nach feinem Schurkenſtreich 
bei einem Einbruch ertappt und wiederum zu ſlangjährigem Zucht⸗ 
hauſe verurtheilt wurde. 


Inſtruktor Raſch einen Vortrag über das Thema „Welches ſind geeignete 
Wege zur Verbeſſerung unſerer Viehzucht?“ Der Redner hob hervor, daß 
die Summe von 22 Millionen Mark jährlich, welche im letzten Jahrzehnt 
durchſchnittlich für 75000 jährlich nach Deutſchland eingeführte Stücke 
Rindvieh dem Auslande zugefloſſen iſt, durch weitere Verbeſſerung der 
Viehzucht dem Inlande erhalten werden könnte. Als Mittel zur Erreichung 
dieſes Zieles bezeichnete Herr Raſch die Einführung der obligatoriſchen 
Bullenkörung für das Reich, wie dieſe beiſpielsweiſe in Holland beſteht 
und dort zur Erzielung der berühmten Holländer Viehſchläge weſentlich 
beigetragen hat, ferner die Bekämpfung der Tuberkuloſe durch Tuberkulin⸗ 
Impfung und Desinſizirung der Milch, genügende Berückſichtigung der 
Raſſe (Holländer) und des Stammbaumes, ſowie Hinwirkung auf eine 
hohe Leiſtungsfähigkeit (Milchergiebigkeit ꝛc.) durch rationelle Fütterung. 
Nach längerer Debatte erklärte Herr Rittergutsbeſitzer Richter als Mitglied 
der Landwirthſchaftskammer, daß er bei der bevorſtehenden Sitzung dieſer 
Kammer ſich für die Einführung einer provinziellen Bullenkörung aus⸗ 
ſprechen werde. 

— Marienwerder, 20. November. Ein frecher Diebſtahl iſt 
eſtern Abend gegen 6 Uhr auf offener Straße verübt worden. Dem 
ehlfahrer aus Hammermühle ſind in dem Augenblicke, als er, um eine 
Kleinigkeit zu kaufen, einen Geſchäftsladen betreten hatte, von ſeinem 
Wagen fünf Paar Herrenftiefel im Werthe von je 15 bis 16 Mark, zwei 
Spickgänſe und ein Topf mit Sauerkohl geſtohlen worden. Leider iſt der 


Thäter unerkannt entkommen. 

— Elbing, 20. November. Ein ſehr bedauerlicher Unglücks fall 
traf am Dienſtag Nachmittag die Familie des Juweliers Auguſtin Riebe. 
Das Kindermädchen machte ſich mit dem anderthalbjährigen Söhnchen in 
der im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung zu ſchaffen. Das Mädchen 
entfernte ſich auf einen Augenblick, begab ſich an das andere Fenſter und 
ließ das Kind auf dem Fenſterbrette ſitzen. Das Kind au nun beim 
Umhertappen durch das Fenſter und ſtürzte auf die Straße. Obgleich 
ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war, verſchied das Kind nach einer halben 

tunde. Der Hinterkopf des Kindes war zerſchmettert und das Gehirn 
bloßgelegt. — Nach einer anderen Lesart ſoll das Kindermädchen das 
Kind auf dem Arme gehabt, ſich mit dem ſelben durch das Fenſter ge⸗ 
bogen haben, um nach der Uhr auf dem Marktthore zu ſehen, wobei ihr 
as Kind aus den Armen fiel. 

— Allenſtein, 20. November. Das Stellmacher Kornalewski'ſche 
Ehepaar beging dieſer Tage ſein 6 5 jähriges Ehejubiläum. 
Frau K. iſt 95 Jahre, ihr Ehemann 89 Jahre alt. Wohlhabende Leute 
haben ſich zuſammengethan, um den Lebensabend des greiſen Paares 
ſorgenfrei zu geſtalten. Die Stadt hat ihm eine ausreichende Holzmenge 
bewilligt und der Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 100 Mark gewährt. 

— Bromberg. 20. Nov. In der geftrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung berichtete Oberbürgermeiſter Bräfide vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung in einer 1½ſtündigen Rede über den Stand unſerer Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kan aliſations⸗Angele enheit. Darnach 
hat der hieſige Magiſtrat neuerdings dem Miniſter drei rojecte: eines über 
die Waſſerleitung, eines über die hier einzuführende Kanaliſation und eines 
über eine Kläranlage eingereicht. Bezüglich der Waſſerleitung bemerkte er, 
daß das Waſſer aus der Königlichen orſt, aus dort anzulegenden Brunnen 

Miniſter nunmehr ſeine Genehmigung 
Bürde unter Bedingungen erheilt hat, die ſeitens der Stadt erfüllt werden 
würden. Die Koften für die Waſſerleitung betragen 1400000 Mark — 
400000 Mark mehr als bei den früher ausgearbeiteten Projekten; in dieſen 
400 000 Mt, lägen aber bereils die Koſten für die Anſchlüſſe an die Häuſer, 
die nunmehr ſeitens der Stadt erfolgen ſollten. Die laufenden Koſten ſind 
auf 105 000 Mark feſtgeſetzt und ſollen durch Waſſerzins (pro Zimmer 4 
Mark jährlich) aufgebracht werden. — Die Koſten für die Kanaliſation nach 
einem von dem Oberingenieur Metzger ausgearbeiteten Projekt betragen 
1180000 Mark. Die Kläranlage ſoll nach einem in England erfundenen 
und zur Ausführung kommenden Syſtem errichtet erden. Nach dieſem 
Wege. geſchieht die Klärung nicht auf chemiſchem, ſondern auf mechaniſchem 

en ; 

— Königsberg, 20. November. Ein lebens müder junger 
Mann machte in vergangener Nacht um 3½ Uhr den Verſuch, in den 
Fluthen des Schloßteiches den Tod zu ſuchen. Schon hatte er das Ge⸗ 
länder der Brücke überſtiegen und war eben dabei, von dem äußeren Vor⸗ 
ſprunge des Bohlenbelages herabzuſpringen, als ein mit ſeiner Frau des 
Weges kommender Herr ihn zu faſſen bekam und zurückhielt. Es wäre 
dem menſchenfreundlichen Retter jedoch nicht gelungen, das Vorhaben des 
Tebensüberdrüſſigen zu vereiteln, wenn nicht ein zweiter Herr hinzuge⸗ 
kommen wäre und ihm hierbei Hilfe geleiſtet hätte. Als den beiden die 
Rettung endlich gelungen war und ſie glaubten, in genügender Weiſe durch 
ihre Zurede auf den Selbſtmordkandidaten eingewirkt zu haben, machte 
dieſer, wenige Schritte von ſeinen Rettern entfernt, einen zweiten Verſuch 
zur Ausführung ſeines Vorhabens, wurde aber nochmals feſtgehalten und 
zurück auf die Brücke gezogen. Die Drohung, ihn zur Polizeiwache zu 
bringen, veranlaßte den jungen Mann darauf, dem einen ine Retter 
bis zu dem Thore der Stadt zu folgen, vor welchem, wie er angab, ſeine 
Wohnung lag. Ob er nunmehr ſeinen Vorſatz definitiv aufgegeben hat, 
muß freilich dahingeſtellt bleiben. 

— Pofen, 19. Nov, Die Einweihung des Klerikerſe⸗ 
minar s fand heute Vormittag in Gegenwart des Oberpräfidenten, des 
Oberbürgermeiſters, des kommandirenden Generals und ſonſtiger Spitzen 
der Behörden ſtatt. In der Aula richtete der Erzbiſchof eine lateiniſche 
Anſprache an die Geiſtlichkeit und dann eine deutſche an die ganze Ver- 
ſammlung. Er gab darin dem Wunſche Ausdruck, daß das neue Seminar 
tüchtige und würdige Mitarbeiter an der großen Aufgabe der Zeit, die 
Gegenſätze zu mildern und die Momente des Zwiſtes und Haders zu be⸗ 
ſeitigen, heranbilden möge. Unter dem Wahrzeichen der unerſchöpflichen 
Liebe, dem heiligen Kreuze, werde das Seminar heute ſeine Arbeit beginnen. 
Der Erzbiſchof ſchloß mit dem Danke gegen den Kaiſer und die Staatsbe⸗ 
hörden. Aus der Erwiderung des Oberpräfidenten ſind folgende Sätze 
bemerkenswerth. Die Bewilligung der Baumittel iſt in dem feſten Ver⸗ 
trauen geſchehen, daß aus dieſem Hauſe würdige Prieſter hervorgehen 
werden, welche in voller Hingabe an ihren geiſtlichen Beruf einzig darnach 
trachten, die echte Gottesfurcht im Volke zu verbreiten und mit ihr die 
Liebe zum Nächſten, den Gehorſam gegen die Geſetze, die Treue dem Könige. 
Auch Eure Erzbiſchöfliche Gnaden haben ſoeben in warmen Worten darauf 
hingewieſen, daß der Prieſter berufen iſt inmitten des politiſchen, konfeſſio⸗ 
nellen und nationalen Parteigetriebes, welches Haß und Leidenſchaft zeitigt, 
ſein Herz davon frei zu halten und im Hinblick auf das leuchtende Bild 
des Heilandes das göttliche Gebot der Liebe auszubreiten in gleicher un⸗ 
verbrüchlicher Treue zu ſeinem himmliſchen, wie zu ſeinem irdiſchen Könige. 
Die Staatsregierung kann nur dringend wünſchen, daß dieſe Mahnungen 
allezeit beherzigt werden, dieſe Erwartungen in Erfüllung gehen. Die Sorge 
des Staates iſt auf das Wohl und Gedeihen dieſes Landes und aller ſeiner 
Bewohner gerichtet. Wer die Verhältniſſe dieſer Provinz genau kennt, 
welche ebenſo die Heimath Eurer Erzbiſchöflichen Gnaden als die meinige 
iſt, weiß, welchen großen Einfluß die Geiſtlichen in ihren Gemeinden aus⸗ 
üben können. Möchte deshalb das landesväterliche Regiment Sr. Majeſtät 
unſeres Allergnädigſten Königs und Herrn jederzeit und überall willigen 
Gehorſam, möchte es auch in allen Prieſtern der Erzdiözeſe treue und aufs 
er Anhänger finden. — An die Feierlichkeit ſchloß ſich ein Diner im 
Palais des Erzbiſchofs. Die Auflöfung des alten Seminars war gleich⸗ 
zeitig mit der Amtsentſetzung des Erzbiſchofs Ledochowski erfolgt. — Der 
Kaiſer hat auf ein bei der Eröffnungsfeier des neuen hieſigen Prieſter⸗ 
ſeminars abgeſandtes Huldigungstelegramm telegraphiſch feinen Dank 
und den Wunſch ausſprechen 10 daß das neue Seminar eine Schule 
der Tugend werden möge, die einem treuen Sohne des Staates und der 
Kirche zur Ehre gereiche. — Der Pap ſt überſandte dem Seminar tele⸗ 
graphiſch ſeinen Segen und geſtattete, daß daſſelbe ſeinen Namen trage. — Mit 
der Auflöſung des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins iſt deſſen lan g⸗ 
jähriger Vorſitzender, Landesökonomierath Kennemann ⸗Klenka, von 
der Führung der deutſchen Landwirthe unſerer Provinz zurückgetreten. Herr 
Kennemann iſt hochbetagt. Gegen 50 Jahre hat er feine Kräfte dem All⸗ 

emeinwohl, namentlich aber der provinziellen Landwirthſchaft gewidmet. 
um Andenken an dieſe Thätigkeit ſoll ihm ein Album mit den Bildniſſen 
der Landwirthe und einer Adreſſe überreicht werden. 


Lokales. 
Thorn, 21. November 1896. 

+ Flaggen ſchmuck.] Zu Ehren der Kaiſerin 
Friedrich, die heute in Windſor (England) bei ihrer Mutter 
ihren 56. Geburtstag begeht, hatten die ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Gebäude unſerer Stadt heute Flaggenſchmuck angelegt. 

* [Berjonalveränderungen in der Armee.] 
Kloht, Major und Bats. Kommandeur vom nf. Regt. Graf 
Dönhoff Nr. 44, zum Oberſilt. befördert. Faber, Königl. 
Württemberg. Hauptm. und Komp, Chef vom Inf. Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, behufs Eintheilung als Komp. Chef 
in das 4. Württemberg. Inf. Regt. Nr. 122 von dem Kommando 
nach Preußen entbunden. Wohlgemuth, Hauptm. à la 


entnommen werden ſoll, nachdem der 


— rf 33222: 
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suite des Inf. Regts. Nr. 128 
Unteroff Vorſchule in Wohlau, als Komp. Chef in das Inf. 
Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. Neßler, 
charakteriſ. Mojor vom Fußart. Regt. Nr. 11, unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjutant bei der General- Inſpektion 
der Fußart. und unter Beförderung zum⸗ Major, vorläufig ohne 
Patent, als Lehrer zur Fußart. Schießſchule verſetzt. Ehr⸗ 
hardt Hauptm. und Komp. Chef vom Fußart. Regt. Nr. 11, 
in das Fußart. Regt. von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, Mohaupt, 
Pr. Lt. vom Fußart. Regt. von Dies kau (Schleſ.) Nr. 6, unter 
Beſörderung zum Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig ohne 
Patent, in das Fußart. Regt. Nr. 11 — verſetzt. Beſördert 
werden: zu Port. Fähnrichen: Kriebel, charakterif. Port. 
Fähnr. vom Gren. Regt. Nr. 5; die Unteroffiziere: S piegel 
vom Infant. Regt. von Borcke Nr. 21, Hochheim vom 
Inſ. Regiment Graf Dönhoff Nr. 44, Ros teu ſcher⸗ 
Frietſche vom Infant. Regt. von der Marwitz Nr. 61, 
v. Pelet Narbonne, charakt. Port. Fähnr. vom 1. Leib⸗ 
Huſaren Regt. Nr. 1. — Glubrecht, Major z. D. und 
Kommandeur des Landw. Bezirks T born, der Charakter als 
Oberſtl. verliehen. — Graf Finck v. Findenftein Vize⸗ 
wachtmeiſter vom Landw. Bezirk Königsberg, zum Sek. Lt. der 
Ref. des Küraſſier⸗Regts. Cerzog Friedrich Eugen von Württem⸗ 
berg Nr. 5, Kaum Pr. Lt. von der Reſ. des 2. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 47 (JInowrazlaw), zum Hauptmann — 


und Komp. Führer bei der 


e e Fer i ngrn Kreie kaſſe 
Königlichen Rentmeiſter Koch in Reichenbach zunä 

und vom 1. Februar 1897 ab end dbertergen Jeg 
Kreisſekretär Pauly iſt von Schlochau vom 1. Januar 1897 
nach Brieſen und der Kreisſekretär Bart ſch von Brieſen nach 
Schlochau verjegt. — Der Gerichtsaſſeſſor Plonsker in Culm 
if zum Amterichter bei dem Amtsgericht in Schwetz ernannt 
worden. — Der Rechts kandidat Carl Herrm ann aus Konitz iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Pr. Friedland 
zur Beſchäftigung überwieſen. Der Rittergutsbeſitzer 
R. Bremer in Zegartowitz iſt zum Standesbeamten für den 
Standesamtsbezirk Dietrichsdorf im Kreiſe Culm ernannt worden. 
— Dem jeitherigen Pfarrverweſer Conrad Japſen iſt die er⸗ 
lebigte Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche zu Gr. Lunau in 
der Dlözeſe Culm verlieben worden. — Dem Poſtdtrektor a. D. 
Mampe, bisher in Danzig, ſeit ſeiner kürzlichen Penſionirung 
in Leba wohnend, iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 
— Ernannt ſind zu Mitgliedern der Kalſerlichen Disziplinar⸗ 
kammern in Danzig: der Königlich preußiſche Milttär⸗ 
Intendantur-Rath Struebel daſelbſt, in Königsberg i. Oſtpr.: 
— 3 Ober ⸗Poſtdirektor, Poſtrath Krie ſche in 

anzig. 

*x [Shügenbauss Theater.] Der Perin 
Moreto's Luſtſpiel „Donna Diana“ 1 ar Se 
in der wir geſtern Abend Herrn Dr. Max Pohl ſahen. War 
er uns tags zuvor als Narciß ſchon als echter und rechter 
Künſtler von Gottes Gnaden entgegengetreten, ſo war dies 
geſtern in der ſchwierigen Rolle des liſtigen, verſchmitzten Sekte 
tärs und Vertrauten jener geſchworenen Feindin der Liebe, 
Donna Diana, nicht minder der Fall. Daran konnte auch eine 
ſtimmlich Indispoſition unſeres Gaſtes, die bei den jetzigen 
Witterungsverhältniſſen nicht Wunder nehmen darf, erfreulicher 
Weiſe nichts ändern. denn dem vollendeten Spiel unſeres Gaſles 
in der jo prächtig gezeichneten Rolle zuzuſchauen. war 
trotz alledem ein hervorragender Genuß. Daß die Bu- 
ſchauer ihm hierfür Dank wußten, das bewies denn auch 
der ſtürmiſche Beifall, der dem Künſtler zu theil wurde. 
Lobend erwähnt ſeien außer Herrn Pohl insbefondere noch Frau 
Direktor Berthold in der Titelrolle und Herr Schütz als Don 
Diego. — Morgen, Sonntag, wird Herr Dr. Po bm einer 
ſeiner berühmteſten Glanzrollen auftreten, und zwar als Herr 
Fabricius, in Wildenbruchs Drama: „Die Tochter des Herrn 
Fabricius.“ Es wird wieder ein ſeltener Kunſtgenuß ſein, der 
uns für dieſen Abend bevorſteht, und dürfte wohl morgen der 
Schützenhausſaal zu klein ſein, alle diej nigen aufzunehmen, die 
Dr. Pohl ſehen wollen. Im „Viktoria-Theater“ 
findet, ebenfalls morgen eine Vorſtellung ſtatt. Es wird 
Holtet's deutſches Volks⸗Schauſpiel „Lenore, die Grabesbraut“ 
gegeben. Dieſe Aufführung wird gewiſſermaßen eine volksthümliche 
Vorſtellung ſein, da Herr Direktor Berthold die Preiſe der Plätze 
ſehr niedrig bemeſſen hat, um Jedermann den Theaterbeſuch zu 
ermöglichen. 

+ [Die Wohn ungsliſte der Of fiziere Be 
amten etc, der Garniſon Thorn, unter Benutzung amtlicher 
Quellen zuſammengeſtellt, iſt foeben wieder in einer neuen, erſt 
mit Ende Oktober d. J. ſchließenden Ausgabe in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck hierſelbſt erſchienen. Das Büchlein, 
welches nur 50 Pf. koſtet, iſt allen Offizieren, Militärbeamten etc. 
ſowie auch allen Geſchäftsleuten und wer ſonſt mit den Orfizieren, 
— ete. unſerer Garntſon zu thun hat, beſtens zu 
empfehlen. 


= [Bezirks, Eiſenbahnrat h.) In der geſtern 

im Landeshauſe zu Danzig unter Vorſit des Heren Präſtdenten 
ape aus Bromberg abgehaltenen Sitzung des Bezirks- 
Eiſenbahnraths für die Eiſenbahn Direktion bezirke Bromberg. 
Danzig und Königsberg waren durch die von ihnen 
gewählten Mitglirder verkreten die Handels vorſtände von Berlin, 
Braunsberg, Bromberg, Danzig, Frankfurt a. O, Graudenz 
Inſterburg, Königsberg, Memel, Poſen, Thorn, Tilſit, die 
gewerblichen Gentralvereine für Oſt⸗ und Weſtpreußen, der 
oſtpreußiſche Zweigverband deutſcher Müller, die Vereine für 
Rübenzucker-Induſtrie und deutſcher Spirttusfabriten zu Berlin 
die landwirlhſchaftlichen Centralvereine für Weſtpreußen, Oft. 
preußen, Littauen und Maſuren, Poſen, Pommern, Brandenbur 
und Niederlaufig, der preußlſche Forſtverein zu Königsberg und 
der deutſche Fiſcheretverein zu Berlin; ferner die königlichen 
Eiſenbahn » Direktionen zu Bromberg, Danzig und Königsberg. 
— Ein Antrag, gewaſchene Wolle in Ballen unter 100 Klgr. 
nicht mehr als Sperrgut zu tariftren, wurde angenommen, ebenſo 
die Anträge auf Verſetzung der Abfallſtoffe der Zellſtofffabrikation 
in den Spezialtarif III, auf Verlängerung der Nothſtandstarife 
für Düngemittel über den 1. Mai 1897 hinaus, auf ſchleunige 
Einstellung eines Ausnahmetarifs für Torſſtreu und Torfmull 
zu dem um 25 Prof ermäßigten Frachtſate (Spezialtarif III) 
für die Provinzen Weſtpreußen, Oſſpreußen, Poſen und Pommern 
öſtlich der Oder. Zum Entwurf des Sommerfahrplans 1897 
— — . e angenommen. Für den 

ezirk Dan drarbeiten zum Sommerfahr 
nicht zum Abſchluß gekommen. 5 e een 
A [Geihäftsbetried der Hand lungsrei end 

Die am 1. Januar 1897 in Kraft tretende . 
novelle veranlaßt einige Ergänzungen und Aenderungen der bis⸗ 


—— 


ber in Kraft befindlichen, vom Bundesrath unter dem 31. Oklober 
1883 und 8. November 1889 beſchloſſenen Aus führungsbeſtim⸗ 
mungen zur Gewerbeordnung. Durch den geſtrigen Bundesraths⸗ 
beſchluß hat zunächſt die Ziffer 1 dieſer Beſtimmungen folgende 
Faſſung erhalten: I. Geſchäftsbetriebder Handlungs⸗ 
reiſenden. 1. Gold: und Silberwaarenfab ri 
kanten und Großhändler find befugt, auf Grund der 
nach § 44a ertheilten Legitimationskarte auch außerhab des Ges 
meindebezirks ihrer gewerblichen Niederlaſſung, ſofern dieſe im 
Inlande liegt, perſönlich oder durch in ihrem Dienſte ſtehende 
Reisende Gold. und Silberwaaren an Perſonen, die damit Handel 
treiben, feilzubieten und zu dieſem Zweck mit ſich zu führen, voraus · 
geſetzt, daß die Waaren, welche fie ſeilbieten, übung gemäß an die 
Wiederverkäufer im Stück abgeſetzt werden. Daſſelbe eilt von 
Taſchenuhren⸗ Bijouterie- und Schildpattwaarenfabrakamen und 
Großhändlern, ſowie von Gewecbetreibenden, welche mu Edel: 
feinen, Perlen, Rameen und Korallen Großhandel treiben. — 
2. Weinhändler find befugt, auf Grund der nach $ 44a 
ertheilten Legitimattonskarte auch außerhalb des Gemeindebezirts 
ihrer gewerblichen Niederlaſſung, ſofern dieſe im Inlande liegt, 
perſönlich oder durch in ihrem Dienſte ſtehende Reiſende ohne 
vorgängige ausdrückliche Aufforderung Beſtellungen auf Wein 
(Traubenwein einſchließlich Schaumwein) bei anderen Perſonen 
zu ſuchen als bei Kaufleuten oder ſolchen Perſonen, in deren 
Geſchäftsbetriebe Waaren der angebotenen Art Verwendung 
finden, ſowie bei Kaufleuten an anderen Orten als in deren Ge⸗ 
ſchäftsräumen. Das Gleiche gilt für den Handel mit Erzeug⸗ 
niſſen der Leinen ⸗ und Wäſche fab rikation und mit 
Nähmaſchinen. 

[Ortsnamen⸗Veränder ung.] Der Herr Miniſter 
für Landwirthſchaft hat durch Erlaß vom 29. Oktober d J. ge⸗ 
nehmigt, daß die bisherige Oberförſterei „Wid no“ künftig 
„Zwangshof“ genannt werde. 

£ Rollekte]! Zum Bellen des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaujes zu Königsberg wird am Todtenfeſte in 
ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen eine Kollekte gehalten werden. 

([Die Intendantur des 17. Armeekorps] 
hat der Weſtpreußiſchen Lan dwirthſchaftskam mer 
die Mittheilung zugehen laſſen, daß die Proviantämter des 
Korpsbereichs Auftrag erhalten haben, ihren Bedarf an 
Hülſenfrüchten (Bohnen, Erbſen und Linſen), der vor- 
nehmlich für die große Konſervenfabrik in Spandau beſtimmt iſt, 
freihändig von den Produzenten zu kaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft über die Lafaufsbebingungen wird den Produzenten von 
den nächſigelegenen Privatämtern ertheilt. 

TlDeutſch⸗ruſſiſcher Zollverkehr.] Die Ber 
handlungen zur Verſtändigunz über die Handhabung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollverkehrs finden in den betheiligten Kreiſen, wie 
erklärlich, lebhaftes Intereſſe. Der Vorſtand des Vereins Berliner 
Kaufleute und Induſtrieller hat die Aufmerkſamkeit des Reichs⸗ 
kanzlers auf den Uebelſtand gelenkt, daß bei Waarenſendungen 
nach Rußland, die ohne beſondere Zollerklärung erfolgen, bei 
denen man aljo wegen der Schwierigkeit abſolut richtiger Zoll⸗ 
erklärungen die Feſtſetzung des Zolles der Behörde völlig über⸗ 
läßt, eine Strafgebühr von 5 Prozent erhoben wird. 
Der Verein empfiehlt die Beſeitigung dieſer ungerechtfertigten 
Strafgebühr. Für den Fall, daß diee nicht zu erreichen ſein 
ſollte, beantragt er, mindeſtens dann von jeder Zollſtrafe abzuſehen, 
1) wenn Waaren zu einer höheren Tariſpoſition deklarirt ſind 
als der, zu welcher ſie gehören, 2) wenn die Zollerklärung für 
ein größeres Quantum lautet, als der Befund ergiebt, 3) wenn 
deklarirte Waaren ſich in einem anderen Kollo der gleichen 
Sendung vorfinden, als in der Deklaration angegeben, alſo die 
Geſammtdeklaration richtig iſt. u 
(0 In einem intereſſanten Erbſchaftsſtreit 
dat jetzt das Reichs gericht das letzte Wort geſprochen. Erb⸗ 
laſſer war ein gewiſſer Daniel Leiſer. Sein Teſtament iſt mit 
Erfolg angegriffen worden, weil nachgewieſen wurde, daß der 
Erblaſſer zur Zeit der Errichtung des Teſtaments nur ſeinen 
Namen, im Uebrigen aber deutſche Schrift weder gabe leſen noch 
ſchreiben können. Das Reichsgericht hat in Uebereinſtimmung mit 
dem Vorderrichter auf Grund der Formenvorſchriften des Allg. 
L. R., die in dieſem Falle anzuwenden waren, das Teſtament 
mit Rückſicht auf die erwähnte Thatſache für ungeltig erklärt. 
Der Teſtirende, jo jagt das Reichsgericht. muß ſich ſelbſt zu üder⸗ 
zeugen im Stande ſein, daß ſein Wille den richtigen ſchriftlichen 
Ausdruck gefunden hat. Dies ergebe ſich aus der Beſtimmung 
des 8 113 Thl. 1 Tit. 12 Allg. ER, nach welchem Blinde, 
des Leſens und Schreibens Unerfahrene, ingleichen ſolche Per ⸗ 
ſonen, die an den Händen gelähmt oder deren beraubt ſind, nur 
mündlich zu Protokoll teſtiren können. Die Anſicht des preußiſchen 
Obertribunals, daß dieſer 8 113 auf Perſonen, die lediglich ihren 
Namen ſchreiben können, keine Anwer dung finde, jet ſalſch. 

+ [Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Schal ken dorf, 
Kreis Rofenberg, evangel. (Meldungen an den Gemeinde⸗Kirchenrath zu 
Dt. Eylau.) — Erſte Stelle an der Schule zu Korritowo, Kre 
Schwetz, evangel. (Kreisſchulinſpettor Kießner zu Schweg.) 

5 [Offene Stellen im Kommunaldienſt.] Raſtenburg, 
Bürgermeiſter (vom 1. Januar 1897 ab), Gehalt 3500 Mark und freie 
Dienſtwohnung im Werthe von 500 Mark. Münſter i. Weſtf., 2. Beige⸗ 
ordneter, Gehalt 5000 Mark, ſteigend nach je 3 Dienſtjahren um 500 Mk. 
bis zum Höchſtbetrage von 6500 Mark. Konitz, Deigeoröngter, Anfangs⸗ 
gehalt 2500 Mark, ſteigend nach 6 Jahren um 500 Mark. Schwiebus, 
Polheibureau, Aſſiſtent, Anfangsgehalt 1200 Mark, 4 von 4 zu 4 
Jahren um 100 Mark bis zum Höchſtbetrage von 1800 Mark. Weißenfels 
d. S., Erſter Bürgermeiſter, Anſangsgehalt 6000 Mark, ſteigend von 3 zu 
3 Jahren um je 300 Mark bis zum Höchſtgehalt von 6900 Mark. Lauen⸗ 
burg a. Elbe, Bürgermeiſter, Gehalt 3600 Mark, ſteigend von 3 zu 3 

ahren um je 300 Mark bis zum Höchſtbetrage von 4500 Mark, Für 
Schreibhülfe ꝛc. werden jährlich 1950 Mark en Küſtrin, Zweiter 
Bürgermeister (vom 1. Januar 1897 ab), Gehalt 3000 Mark, fteigend von 
2 zu 2 Jahren um je 300 Mark bis zum Höchſtvetrage von 4200 Mark. 
Für Funktionen des Amtsanwalts wird eine Remuneration von 1032 Mk. 
gewährt. Elberfeld, Polizeikommiſſar, Gehalt 2500 Mark, ſteigend jährlich 
um 100 Mark bis zum Höchſtbetrage von 3000 Mark. Außerdem 250 
Mark jährlich für Dienstkleidung. romberg, Schlachthausdirektor, Jahres⸗ 
bebaut 3000 Mart, freie Dienſtwohnung und Brennmaterial, mit Penſions⸗ 

rechtigung. Görlitz, Stadtrath, Gehalt einſchließlich — 4860 
Wart. Gumbinnen, Stadtkaſſenrendant, Gehalt 2400—3300 Mark, auf⸗ 
ſteigend in drei Stufen zu drei und drei Stufen zu vier Jahren um je 
150 Mark. Die Kaution beträgt 5000 Mark. Myslowitz, Polizeiaſſiſtent, 
Gehalt 1200 Mark. Polniſche Sprache erforderlich. 

K Submiſſton.] Im Stadtbauamt II ſtand ge: Vormittag 
11 Uhr Termin an n der Anfertigung eines ch wimmers 
mit Zeiger und Skala für das ſtädtiſche Klärwerk, um die 
fließenden Abwäſſermengen der Kanallſation feſtſtellen zu können. Es 
waren zwei Offerten eingegangen. Herr Ingenieur von Zeuner forderte 
120 Mark, Herr Geſick! gab drei Offerten, je nach der Ausführung, von 
90,75 Mark, 125 Mark und 230 Mark ab. Die Einrichtung dieſes Meß⸗ 
apparats für die Kanaliſationswäſſer entſpricht einer Forderung der Kgl. 
egierung, die Abflußmenge der unreinen Wähler kennen zu lernen. Der 

agiſtrat hat bekanntlich beantragt, da die abſolute Klärung der Wäſſer 
ehr viele Koſten verurſacht, zu geſtatten, daß die Wäſſer auch weniger ge⸗ 

klärt in die Weichſel abfließen können. 
des Lerbſchen 


RER um gerichtlichen Verkauf 
Sehnppiahe Waldſtaße 92 [Bromberger Vorſtadt 198] hat heute Termin 
dügeſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr Generalagent v. Guſner für 
die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft in Stettin mit 300 Mark ab, 
& [Eine eigenartige „Urlaubs reiſe“ nach Berlin] 
unternahm dieſer Tage, wie Berliner Blätter berichten, ein Rekrut vom 11. 


Dr 


Fuß⸗Artillerie⸗Regiment in Thorn. Er benutzte einen in der Nacht von 
hier abgehenden Güterzug, ſetzte ſich in die Ecke eines leeren Kohlenwagens 
und langte, die bitterkalte Nacht durchreiſend, um 10 Uhr früh in 
Schneidemühl an. Hier wurde er von dem dienſtthuenden Weichen⸗ 
ſteller oben vom Weichenthurme aus im Wagen liegend geſehen. Der 
„Deſerteur“ — denn keine andere Bewandtniß hatte es mit feinem „Ur⸗ 
laub“ — wurde verhaftet und nach Thorn zurückgebracht. 

+ [Straftammer.) Der Arbeiter Johann Szezutkowski lebt 
ſeit etwa 14 Jahren mit der unverehelichten Petronella, Tochter der Ar⸗ 
beiterin Katharina Jaworski aus Katharinenflur in wilder Ehe. Aus 
dieſem Verhältniß ſind ſieben Kinder hervorgegangen, welche Szezutkowski 
bei dem Standesbeamten als ſeine ehelichen Kinder ungen ae hat. Zwei 
von den Kindern find verſtorben und hat die Mutter der Petronella Ja⸗ 
worski den Tod derſelben bei dem Standesbeamten alsſvon ehelichen Kindern 
angemeldet. Szezutkowski hatte ſich dieſerhalb ebenſo, wie die Katharina 
Jaworski wegen Unterdrückung des Perſonenſtandes in Idealkonkurrenz 
mit intellectueller Urkundenfälſchung zu verantworten. Szezutkowski wurde 
in 4 Fällen für ſchuldig erach' et und zu einer Zuſatzſtrafe von 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt und ihm ein Monat durch »die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt angerechnet. Gegen die Jaworski erging ein 
freiſprechendes Urtheil. — Wegen Körperverletzung wurden die Arbeiter 
Johann Deptula und Ignatz Skorupski aus Ruſſiſch⸗Polen mit 9 Monaten 
reſp. mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. — Vier Sachen wurden 
vertagt. 

lunfall.] Bei den Arbeiten zum Anſchluß der Waſſerleitung 
der Innenſtadt an die der Bromberger Vorſtadt, welche auch die Nacht 
hindurch fortgefegt wurden, um dieſe vor Eintritt ſtrengen Froſtes fertig 
zu ſtellen, paſſirte dieſer Tage einem Pionierunteroffizier ein Unfall. Er 
gab nicht Acht darauf, daß von der Stadt aus der links liegende Tunnel 
des Bromberger Thores geſperrt iſt, und fiel in den ziemlich tiefen Schacht 
hinein. Er wurde auf ſeine Hilferufe, die in der Thorwache vernommen 
wurden, herausgezogen, ohne — wie es ſcheint — erheblichere Verletzungen 
erlitten zu haben. 

[*) [Rettung.] Geſtern probirten zwei Knaben, Söhne des hie ſigen 
Malermeiſters S., das Eis zwiſchen den Buhnen der Weichſel. Der eine, 
welcher ſich zu weit vorgewagt hatte, brach ein und der Bruder verſuchte 
ihn zu reiten, brach aber auch ein. Da kam der Sohn des Bureaubeamten 
Stüwe hinzu, der beide herauszog. 

5 (Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,37 Meter 
unter Null, Eisgang unverändert ſchwach. Auf den Sandbänken an 
der Eiſenbahnbrücke und in der Dampferfährlinie liegt das Eis. 

88 [Polizeibericht vom 21. November.] Gefunden: 
Eine ſchwarze Schürze am Neuſtädt. Markt. — Verhaftet: Fünf 
Perſonen. 


Podgorz, 20. November. Die Bergarbeiter Tomaszewski und 
Kuhn, welche hierſelbſt bei dem Höfer Sch. im Quartier waren, find dem⸗ 
ſelben vor einigen Tagen bei Nacht und Nebel unter Mitnahme verſchiedener 
Sachen verſchwunden. Von den Durchbrennern fehlt noch jede Spur. 

— Culmſee, 20. November. Durch Feuerſignale wurde 
heute Morgen 3 Uhr die hieſige Einwohnerſchaft erſchreckt. Es brannte 
das dem Händler Joſeph Sawicki gehörige, in der Culmer Straße 
belegene Hausgrundſtück. Das Feuer griff mitj einer derartigen Schnellig⸗ 
keit um ſich, daß die Bewohner des Hauptgebäudes nur ihr Leben retten 
konnten und ihr ſämmtliches Hab und Gut in den Flammen zurücklaſſen 
mußten. Bei dem Brande haben leider drei junge Leute, die bei 
dem in demſelben Haufe wohnhaflen Schuhmachermeiſter Jalkowski in Ar⸗ 
beit ſtanden, ihren Tod durch Verbrennen gefunden. Es find 
dies die Schuhmachergeſellen Gottlieb Behrend, 32 Jahre alt, und Julian 
Horn, 20 Jahre alt, und der 16jährige Lehrling Wienarski. Dieſelben 
hatten ihren Schlafraum auf dem Boden, und obgleich alle möglichen Ret⸗ 
tungsverſuche vorgenommen wurden, waren dieſelben doch ohne Erfolg. 
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt Näheres noch nicht bekannt. 
— Die Leichen der Verbrannten wurden, wie uns uuſer Culmſee er 
O Korreſpondent noch ſchreibt, erſt Nachmittags vollſtändig verkohlt in den 
Trümmern aufgefunden und nach der Leichenhalle geſchafft. Das Gebäude 
ſowie einiges Mobiliar waren verſichert, trotzdem iſt aber ein bedeutender 
Schaden zu verzeichnen. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 20. November. Eine 
Mädch r eee iD in Beh 2 — 3 Hände 
i en. ehrere Verha en ſin er au i 
Pil einen jonder3 guten 9 gethan zu haben, weil 1 wichtige 
Korr eſpondenzen bei den Berhafteten gefunden wurden. — Auch drei 
Wucherer, die ein ſehr umfangreiches Geſchäft betrieben und namentlich 
die unteren Bevölkerungsklaſſen ſchwer ſchädigten, find im Gouvernement 
Siedlec unſchädlich gemacht worden. — In Lom ſcha wurde ein ſchlecht 
bele umdetes Mädchen ermordet. Es haben bereits mehrere Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden. 


Vermiſchtes. 


Den Frauen im Poſt die nſt wird in dem eben erſchienenen 
amtlichen Bericht der Reichs poſtverwaltung für die Jahre 189156 dag 
fol gende Zeugniß weiin Die im Jahre 1889 verſuchsweiſe einge⸗ 
führte Verwendung weiblicher Perſonen im Fernſprechdienſt, wo dauernd 
eine große Anzahl Beamte gleichzeitig beſchäſtigt werden, hat ſich bewährt 
und ift weiter ausgedehnt worden. Zuvörderſt wurden die vorhandenen 
Telegraphen⸗Gehilfinnen im Fernſprechdienſt beſchäftigt; der weitere Be⸗ 
darf wurde alsdann durch Heranziehung wohlerzogener Mädchen oder 
kinderloſer Wittwen im Alter von 18 bis 30 Jahren gedeckt. Die Ein⸗ 
richtung hat ſich in der erwähnten Beſchränkung bewährt und nach und 
nach weiteren Umfang erhalten. Ende März 1896 waren an 15 großen 
Verkehrsorten 2023 Fernſprech⸗Gehilfinnen thätig. Seit drei 
werden ältere befähigte Gehilfinnen auch im Auſſichtsdienſt verwendet. 

Mörderiſche Wahlkämpfe. Das ungariſche Blatt „Eſti Ujjag“, 
dem wir die Verantwortung für die Behauptung überlaſſen müſſen, ver⸗ 
öffentlicht eine Lifte von Todten und Verwundeten, die im letzten Wahl⸗ 
kampf fielen. Darnach beträgt die Zahl der getödteten Perſonen 36 und 
der ſchwer Verletzten über 100. Dazu iſt zu bemerken, daß wir das Jahr 
1896 ſchreiben und daß er zu den Kulturſtaaten gerechnet wird. 

Ein Piſtolendell fol in der Nähe Marburgs am Bußtag zwiſchen 
Kaſſeler Offizieren ſtattgeſunden haben. Die Urſache oll nach dem „Vorw.“ 
die Beleidigung einer Dame ſein. 


Litterariſches. 

Die Photographiſche Geſellſchaft in Berlin verſendet 
ſo eben ihren diesjährigen reizvoll ausgeſtatteten Weihnachtsbericht über die 
Publikationen des Jahres 1896. Der Text des reich illuſtrirten Berichtes 
iſt in flüſſigem Stile geſchrieben und ſchildert mit anſchaulicher Lebendig ⸗ 
keit die Gegenſtände und den Werth der einzelnen Bilder. Beſonders 
leſenswerth iſt der Aufſatz über die Petersburger Gemälde⸗Gallerie, aus 


dem wir gelegentlich einiges bringen werden. Der Bericht wird jedem 
K nkäntebeffenten auf Verlangen —— et. — 


W ENeneſten Nachrichten. u 

Berlin, 21. November. Die Hauptverhandlung gegen 
die beiden Mörder des Juſtizraths Leoy findet in der nächſten 
Woche vor dem Schwurgericht ſtatt. 

Königsberg i. Pr., 21. November Auf die Bes 
ſchwerde der Direktion der Börſenhalle wegen des Verbots 
an die Militärmuſik, im Börſengarten zu ſpielen, iR der „Königsb. 
Hart. Ztg.“ zufolge die Antwort des Kriegsminiſters eingegangen. 
Danach ſei der betreffende militäriſche Vorgeſetzte befugt, Be⸗ 
ſtimmungen auch über das außerdienſtliche Konzertiren der 
Mil itärmuſiker zu treffen. Im Uebrigen habe der K aiſer 
einen Bericht des Generalkommandos über dieſe Angelenheit ein⸗ 
gefordert. Die Entſcheidung ſtehe aber noch aus. 

Turin, 20. November. Die Königin⸗Regentin und die 
Königin der Niederlande find heute Nachmittag auf ihrer Fahrt 
nach Mailand hier durchgekommen. 

Buenos Aires, 20. November. Nach einer aus Sucre 
eingegangenen Depeſche ertheilte der Kongreß von Bolivien in 
geheimer Sitzung die Ermächtigung zu Unterhandlungen betreffend 
die Aufnahme einer Anleihe zum Zwecke militäriſcher Rüſtungen. 

Kiel, 20. November. Der Kaiſer trifft am 23. d. M. 
Abends auf dem Waſſerwege an Bord des Panzers „König 


ahren 


Wilhelm“ hier ein und nimmt hier Wohnung. Tags darauf wird 
Se. Majeſtät der Enthüllung des Provinzialdenkmals für weiland 
Kaiſer Wilhelm I. und ſpäter der Rekrutenvereidiguag beiwohnen. 
Am Nachmittag deſſelben Tages iſt eine Beſichtigung des Kreuzers 
„Sperber“ in Ausſicht genommen. 

Madrid, 20. November. Die „Gaceta“ veröffentlicht 
eine königliche Verordnung, durch welche von deut ſchen 
Handlungsreiſenden mitgeführte Muſter deutſcher 
Waaren, unter der Bedingung, daß ſie ſpäter wieder ausgeführt 
werden, vom Eingangszolle befreit werden. 

Madrid, 20 November. Der „Imparcial“ veröffentlicht 
Zuſchriften der Botſchafter Deutſchlands, Rußlands, Frankreichs 
und Oeſterreich⸗Ungarns, mit welchen dieſelben unter Ausdrücken 
der Sympathie je 500 Peſetas überjenden, als ihre Betheill⸗ 
gung an der vom „Imparcial“ eröffneten Sammlung zu Gunſten 
der auf Cuba und den Philippinen verwundeten Soldaten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſſer ſtand am 21. Nov. um 6 Uhr Morgens unter Null: 0,38 
Meter. — Lufttemperatur — 1 Gr. Celſ. — Wetter Nebel. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 

Schwaches Grundeistreiben 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Jür Sonntag, den ie; Vielfach Nebel, feuchtkalt, 
nahe „ 

Für Montag, den 23. November: Wolkig, feuchtkalt, Nebel, um 


Null herum. 
Für Dienſtag, den 24. November: Wolkig, kalt, bedeckt, Niederſchläge. 
Auffriſchende Winde. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 21. November. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter 
t. 


feuch 

Weizen: ſchwaches Angebot, wenig verändert, 130 Pfd. bunt 161 
Mk., 132 Pfd. hell 163 Mk., 134 Pfd. hell 165 Mk. — Roggen: 
behauptet 122023 Pfd. 117 Mk., 125/27 Pfd. 118019 Mk. — Ger ſte: 
feine mehlige Sorten gut beachtet 13343 Mk, feinſte Über Notiz, 
Mittelw. 120030 Mk., Futterw. 110012 Mk. — Erbſen: Futterw. 10709 
Mk. — Hafer: reine helle Sorten bis 128 Mk. 

5 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
i 


21. 11. 20 11. 21. 11. 20. 11. 


, Se den: Movemberi 17525 1 177,— 
chſ. auf ſchau k. 216,40 216,50 loco in N.⸗Vort 93,0 94,1, 

3 pr. Conjols 98,40 98,20 Roggen: loch. 131.181. 

Pr ½ pr. Conſsls 103,60 103,50 ember 129,50 130 25 
4 pr. Conſols 103,90 108,75 Dezember 129,50 | 130 25 

th. Reihkanl. 3% | 98,25 98, —Inafer: November 130,50 132,— 
Tisch. Nchsaul. 5 % 103,40 103,80] Dezember 130,— | 131,25 
I Blandb. 4/a/o | —,— Kegel üböl: November 58.30] 58 10 
oln. Liquibatpfdor: 605 30 68,20 Dezember 58,30 57,90 

„ 3% x | 93,60) 9820 8 ö 5620| 5680 
Disc. Comm Anteile 205,0 205,25] ger loco. 30,70 37.20 
88 ed 16995 | 70er November | 41,30] 41,60 
N Fondäb. fest | fefier | 70er Dezember 41,30 41,60 


Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 
5% 0 für andere Effekten 80%, 


* DL 

= 10 Millionen 
Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 

Marke Gloria, ron und win . 55 Pfg. Jg. 

Marke Gloria extra, a . . r 

Perla d'Italia, roth und weiss . . 


der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Geselischaft 
sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 
Zu beziehen durch: 


E. IS zy minskl, Ecke der ir u. Windstr.; Ed. Kohnert,. 
Colonialwaaren-u. Weinhdl.; M. Kalkstein v. Oslowskl, Colonial 
und Weinhandlung. 


Zurückgesetzte Stoffe für Weitnachtsgesoenke. 


waaren- 


7 Meter Noppen-Bocker z. Kleid für 1.50 

2 » Waschstoff (gar. waschecht) „ „» „ 154 

87 ee d, Gh. „ 2 © 
5 ider Qu A 

6 „ Veloutine, 5 3 * 


Gelegenheitskäufe in Woll- u. Waschstoffen 
— zu reduzirten Preisen 
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen 8 


franco ins Haus, Muster auf Verlangen umgehend 


OETTIN GEM u. Co., Frankfurt am Main. 
Abtheil für Herrenkleiderstoffe: 


für M. 5.85 


| 6251 Geligewime, * 
Kieler Geld-Loose nur I Mad. 
Hauptreffer: 5 0, O00 un 


U Loose nur 10 Mark, Porto u Liste 20 Pf. extra, versendet 
Paul Lie bsch, Hauptagentar, Gotha, 


und Samm 
le. Hoflie- 
— teranten Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Hxtra- Beilage. 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Nummer iſt eine Extra⸗ 
beigefügt, welche von der Vorziiglichteit der N nz, 


berühmten C. Lück schen Hausmittel 


handelt. 

In ſehr vielen Krankheitsfällen find dieſe wirkſamen Hausmittel 
mit beſtem Erfolg angewendet worden und können dieſelben daher 
Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte empſohlen werden. 

Proſpekt mit 1 und vielen Atteſten bei jeder 
Flaſche. Central⸗Verſandt durch C. Lück in Kolberg. 

Niederlage in Thorn einzig und allein in der Raths⸗Apo 
1 2 8 1 . W und 1 der Mentz’ichen Apot 
n Mocker, Culmſee in den Apotheken, ſowie faſt in jede 
Weſtpreußens. as; If jeder eee 


W 


r 15 Nana 0 MAL I dh KERLE U del N a nn a 


Buxkin z. ganzen Anzug f. M. 405 e zum ganzen Anzug | 


a A DE 


iz 2 
ee 


Gestern Abend um 7 "Uhr: entschlief;nach schwerem Leiden 
unsere liebe Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Caroline Schwartz gel. Weil 


Wim 74. Lebensjahre. 


Die Hinterbliebenen. 
Thjern, den 21. November 1896. 


Die Beerdigung findet Dienstag Vorm. um 11! Uhr vom 
Trauerhäuse, Gerechtestrasse 22, aus, statt. (5012) 


empfiehlt 


Tief betrübt 


Schwarze reinseidene Da massés | 


von 1,75 Mt. per Meter an. 
Sarbige Seidenſtoffe 
für Strassen- und Gesellschafts-Toiletten 


von 1,75 Mark per Meter an. 


Photonraphilihes Atelier es nicht, mein außerordentlich ſortirtes Lager 
Kruse & Carstı en # Seidenſtoff-Reſte & ag Bein zu bringen, und bitte ich ein 
ech d 1 ; geehrtes Publikum ſich perfönlich von der wirk⸗ 
D amenpelze, | se e arten. > ee er lich hervorragend ſckönen Auswahl, befter Qua⸗ 
Er 380 MK. an litäten und billigen Preiſen zu überzeugen. 
n ud ban: Dina,’ iu Reinwollene Kleier-Stofe 
für Herren, “ Franco =4 wöch. Probesend. ! Li 


. Fabrik Stern, Berlin. Neandatatr.i6. in ‚kräftigen hartwolligen 
Pelz-Jagdjoppen, „Intona“ (@eirrhafen), „orepe und Loden. 3 

= einzig in ſeiner Art, armonika · ewebe in ſämmtlichen Farben, 
Schlittendecken et n eee e ee. darunter auch die neuen grünlichen | 


Pracht⸗Katalag (390 Abbildungen). 
Erstes Solesisches Musik-Instrumenten- 
Vorsandt-Geschäft 
W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 


Kaiserl. Postamt. 


IE 
Müänktiener. Preußische Henten-Verficherungs-Anftalt. 
Kapital 
Loewenbräu: , ð ä 
Generalvertreter: Geng Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


eee TCTIRC 7 — 


D rten Damen der St 
> ne b umgegend habe ich @ A, Braun. 


ic weite Sale bei Mol. Dam 3 Sonnabend Abends 8 Uhr: 

E 

. in Berlin abſolvirt habe, ein L Haupt⸗V orjtellung. _ 
H Schl. Ringe 

@ Atelier f. Damenschneiderei join Pe in u legen 


dem Hrn. Robert Mathäk, Grabenſtr. 14 


(100 Mk.) Prämie (100 Mk.) 
dem Sieger. 


Empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in 
Taschenuhren, Regulateuren, Wanduhren, Weckern, 
„Uhrkstten und optischen : Sa chen 


n eee a1. f z L e 2 


Louis Grunwald, Bacheſtr. 2 


006000006 
Costüme jeder Art 1 


eröffn 
Junge we die das Zu⸗ 
schneiden erlernen wollen, nehme 
ich zu jeder Z it an. 
Die Ausführung der Coſtüme ® 
nach den neueſten Moden, zu ſehr Sonntag finden die 2 letzten 


ſoliden Preiſen. 4770 6 4 
a ala - Abschieds - Vorstellungen 
Josephine Catbecka, ® ſtatt. Nachmittags 4 Uhr: 0 


lter Markt 12. Extra Familien- u Rinder Vorſtellung 


1 — g of, 2. fl. 40 pf 


Gallerie 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren zablen die Hälfte. 
Abends 8 


Uhr: 
zu vollen hee en. 


werden nach den neueſten Façons chik und ſauber zu ſoliden Preiſen 1472 mi 
angefertigt. 


Mit Referenzen ſtehe gerne 80 u Dienſten. 
Marie Fuhrmeister, Thorn, . 03 


7 Zum Schluß 
Klayierunterrie = . 3 jGrosser Massen-Ringkanpf 


ee Stenzel, 


jtabhentueg 10. Rüge und Zubehbe ne Pferbeſtal und 


Burſchengelaß, Vorgarten 45. Laube und 
eine Wohnung, 4 — 5 imer, Badeſtube, 

u 9 —— Küche Rane i 1 Garten ſtraße 
un Ganzen und zerlegt, s e aneititengg pen fe 


r —————— 950 — arsum Lew 
2 e tere. wein. 
Di kus 
e 
1 elt billigſt 2 1. April 1897 ab zu vermiethen. 
M. H. Oise wel 
. H. Olszewski., 


— Eine gefunde und kräftige 
Landamme 


von 6 gewandten vn hieſiger Stadt. 

[Sieger erhält eine werthvolle 
rämie. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 5011 
A. Braun. 


„Gum Pilsener.“ 


geh Sonnabend: 


roßes ER 
Wurſteſſen. 


(Auch außer dem Hauſe.) 


J. G. Adolph. 


Die fortwährenden Verwechslungen 


ing geſucht. mit neuen Bodega- Firmen warden 
r 


thichaftsräume durch Beachtung des Wortes 


4481 


Sonnabend v. 5 6 Uhr: 


empf. Miethsfrau Zurawska, möglich t fofort. Angebot it 8. „Continental“ sicher vermieden. Gro 
5016 Kulmerſtr. Nr. 2, 3 Tr. angabe 11 Hotel Schnarzer Adler le. au 
777 urſteſſen ji 


Stabsarzt Krause. 
2 freundl. möhl. Zimmer 


Visiten-Karten 

— 

3 5 ſind per ſofort zu vermiethen. Näheres in 

in allen gangbaren Formaten der Conditorei J Nowak, 4966 
empfiehlt | En nen renov. freundl. Wohnung, 2 gr. 


(Eigenes Fabrikat) 
auch außer dem Hauſe. 


Grunau. 


Gradlinige maffioe | 


Decke 
System Foerster. D. N. - B.-N. 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. * — uf. N 8 RE: Patentirt in verſchiedenen Staaten. Keine 
3 x Verankerung, keine Eifeneinlage, feuer», ſchall⸗ 

i II. Etage ug und ſchwammſicher. 
Comptoir u. — bea ne u Shalberf Genehmigt von der Baupolizei Berlins 
fof. od. ſpäter zu verm Hensohel, ferfl 10 [und anderer Städte. Durch einfachſte Her⸗ 
. 5 wie billigſten Preis ſchnell beliebt 


— — - 
geworden. 


1 möbl. Zint., auch 2 nebeneinander⸗ 
liegende möbl. Zimmer mit 1 Penſton ee e ene ae W 
3 zu verm. Fiſcherſtraße 7. 


der Decken ſelbſt berechtigt. 


3 Jeden Sonntag: E 
ine Wohnung, 3 Zimmer und Zubeh, Maurer meiſter Mehrlein feines after ‚Be Theegebäck, 
Brombergerſtr. 3 31 neben dem Bola in Thorn. 


niſchen Garten von ſogleich zu vermiethen Im Hauſe Araberſtr. 4 Apfelkuchen, Kallerkuchen 25 
Nähere Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter ist eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche Pfannkuchen bei 
RB. Majewski, Brombergeritr. und Zubehör von jofort zu vermiethen. 


Näh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 f d k 
SSG u a a 
Jutſ unmöbl. Pinner! asthaus zu Rı 


mit Mühe ut Burfengelaß ind per Großes Can; rün schen. 


Näheres in der Expedition d. Zt 
1 gut mbl. Zimm. ſof. z. v. Jakobsſtr. 9, II, r l 8 (4498) Tews, 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft & Lambeck, Thorn. 


Heute Sonntag: ug 
ute und Pfannkuchen. 
Frische Wurst 38 
Sülze und Kartoffelsalat. 


EEE RETTET 
Kieler- 
Geld Lotterie. 


1 Gewinn 4 50000, 80000 * 
10000, 5000, 3000; 4 8000; 
a4 1000; 10 4 500; 40 a 300, 
80 à 200; 120 à 100; 800 & 50; 
300 a 30; n 1000 & 10 
4000 à 5 Mar 


Loose à 1 M. 10 Pf. 


in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 


„gr en immer 
N 

ag mi — iſt per ſofort 
Nöberes i in 5 Expedition d. Ztg. 


a es ae el , A . 7˙—.Ä Be tan I al a 


FE en ——————————— ——— — 


Gustav Elias 


als ganz besonders preiswerth 


in den aparteſten Muſtern Mein ſehr kleiner Auslegeraum geſtattet 


empfiehlt Die „Intoma“ toftet mit 5 Zinkblech⸗Noten⸗ u von 1 5 
L. B. Dorau Thorn ſceeken u. ie nur BL e Kotenfceibe Nuauce ME. per Meter au = 
nenn e Damen - Confection 
neben, dem gusgeſchloſſen. Gratis großer, iluittirter Der vorgerückten Saiſon wegen zu herabgeſetzten Preiſen. 


= .... K...... N N KK KINO Se 
8 —— ä ä 3»6—ñů—ñ ron xkxł-æũ ę ä ẽ ẽ k“ !i..2.3!ñĩñ„ͤñ. 


Schützenhaus. 


Waldhäuschen. 
Montag auch außer dem Hauſe. 


A. Wohlfeil, Schuh macherſt. 24. 


c ————— 
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Artushof. 


Sonntag, den 22. November: 


Elite-Concert 


Proſpekte und nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, e 6, 1 gegeben von der Kapelle Fuß⸗Artl.-Regts. 11. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 

Billets & 40 Pfg., ſowie Familienbillets 
(3 Perſonen) & 1 Mark find bis 7 Uhr 
Abends im Artushof zu haben. 

Logen a 4 Mk. bitte vorher en 0" 
beſtellen. 


Schallinatus. 


Schützenhaus- Theater. 


Sonntag u. Mon 
Gaſtſpiel des Herrn Dr "Pohl. 


Die Tochter 
des Herrn Fabrieins. 


Wohlthäter ı der Menschheit. 


Fabricius 
ee! br. Pohl als Gaſt 


Victoria⸗Theater. 


Direktlon: Fr. Berthold. 
Sonntag, den 22. November: 


Lenore. 
Vaterländiſches Schauſpiel von Moltal. 
ü Ermässigte Preise. 
perrſitz 1 Me, 1. Pl 75 2. Pl. 
50 Pf. = Stehplatz 20 =. Galle 50 5 


Im Vorverk b 
3 auf bei Herren 222 


Verein 
55 Unterſtützung durch 2 
erkaufslokal: Schillerſtr. 4. 
Reiche Auswahl an 


Schürzen. 
Scheue tüchen, Stümpfen, Hemden 
Jacken, Beinkleiden, Hükeleien u. f. m. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strid», Stieacbeiten und dergleichen werden 
gewiſſenbaft und ſchnell ausgeführt 1 — 
wird Wäſche ausgebeſſert. 


Der 1 


nn d. 11. 
am Abend u 


in ber rd 


ein Herren-Pelzkragen 
mit grauem Futter. 

Abzugeben im Polizei⸗Bureau. 5015 

lan wird gewarnt _ 


Fahrplan. 
Von Thorn ab nach 
Culmſee 6. 00.4 2 10.51 — 
Schönſee 1 93010.53 2.01½7.14 1.10 
Inowrazl. 
Alexandr. 1.00 6.36 115 547. 37 -- 
Bromberg 5.22 7.1811. 5155. 4511.00 
In Thorn an von 


Culmſee 8. 2311.25/5.02110,05 
16.15111.3115.26110.16| — 
6.09110.011 6.451027 


6.30 11.52 2.4517.06111.08 


Schönſee 

Inowrazl. 

Alexandr. 4.42, 9.08 4.41110.06, — 
Bromberg\6.26/10.31)5. 20112.17112.55 
Giltig vom 1. Oktober 1896, 


„Thorner Zeitung“. 
Drei Blätter und „Iüuſtrirtes 


Sonntagsblatt“. 


